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1. Generelle Randbedingungen 

 Förderraum, Finanzvolumen und Förderbausteine 

 Für welchen Raum gilt das Förderprogramm? 

Der Geltungsraum erstreckt sich über das gesamte Verbandsgebiet des Regionalverband Ruhr 
(RVR) mit 53 Kommunen, vier Kreisen und den Bezirksregierungen Arnsberg, Düsseldorf und Müns-
ter. Eine Übersicht über das Verbandsgebiet kann hier eingesehen werden. 

 Welche Förderbausteine gibt es? 

Über das Programm können folgende Maßnahmen gefördert werden: 
 Flächenentsiegelung 
 Regenwasserversickerung (Flächen-, Mulden-, Mulden-Rigolen- und Rigolenversickerung 
 Baumrigolen 
 Dach- und Fassadenbegrünung 
 Niederschlagswasserzuführung zum Gewässer sowie 
 Machbarkeitsstudien für zielrelevante Maßnahmen  

 Wie hoch sind Finanzvolumen und Förderquote? 

Das Land NRW stellt ab Inkrafttreten der Förderrichtlinie bis Ende 2030 aus der Abwasserabgabe 
voraussichtlich rd. 121 Mio. EUR exklusiv für das Projekt „Klimaresiliente Region mit internationaler 
Strahlkraft“ (KRiS) zur Verfügung.  

Das Land NRW fördert Maßnahmen mit 60% der förderfähigen Gesamtkosten. In den Verbandsge-
bieten von Emschergenossenschaft und Lippeverband (EGLV) – und auch nur dort – wird die För-
derquote durch den jeweiligen Verband auf 100% für Projekte von Genossenschaftsmitgliedern und 
auf 90% für Projekte von Nichtmitgliedern aufgestockt. 

 Wie groß ist das jährlich zur Verfügung stehende Finanzvolumen? 

Das Land NRW stellt – ein entsprechendes Abgabeaufkommen vorausgesetzt – bis 2030 bis zu 
121,2 Mio. EUR an Fördermitteln aus der Abwasserabgabe bereit. Das ergibt ein jährliches Budget 
von rd. 13 Mio. EUR. Für Mittel, die in einem Jahr nicht benötigt werden, können in späteren Jahren 
Förderanträge gestellt werden. Ist das Budget eines Jahres aufgebraucht, können Anträge zwar 
gestellt, aber erst im Folgejahr nach Freigabe des Haushalts bewilligt werden. Bei der Bewilligung 
gilt das Windhundprinzip – es gibt keine speziellen Kontingente für jede Kommune. 
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 Förderberechtigte und Antragsverfahren 

1.2  

 Wer kann eine Förderung beantragen? 

Anträge kann nur die Emschergenossenschaft stellen. Maßnahmenträger:innen können aber alle 
Gemeinden, Gemeindeverbände, Privatpersonen sowie juristische Personen des Privatrechts und 
öffentlichen Rechts im Geltungsraum der Richtlinie sein. Wichtig ist, dass die Maßnahmenträger:in-
nen Eigentümer:innen (ggf. Teileigentümer:innen in einer Eigentümergemeinschaft) der Grundstü-
cke sind, für die eine Maßnahmenumsetzung vorgesehen ist. Die Emschergenossenschaft prüft in 
Abstimmung mit den Maßnahmenträger:innen vor der Antragstellung die grundsätzliche Förderfä-
higkeit und Förderwürdigkeit der Projekte und berät bei der Erstellung der Projektbeschreibung und 
der sonstigen fachlichen Unterlagen wie Kostenschätzung, Zeitplanung u.ä. (s. auch 1.2.2). Bei er-
folgreicher Beantragung stellt die Emschergenossenschaft die eingeworbenen Mittel dem/der Maß-
nahmenträger:in über einen Zuwendungsvertrag zur Verfügung, mit dessen Unterzeichnung sich 
diese/r zur Beachtung der Bestimmungen des Zuwendungsbescheides sowie aller Nebenbestim-
mungen verpflichtet. 

 Welche Antragsunterlagen sind erforderlich? 

Die Maßnahmenträger:innen erstellen eine Projektbeschreibung unter Verwendung der jeweils pas-
senden, auf der Internetseite abrufbaren Vorlage inkl. notwendiger, ergänzender Anlagen wie Plä-
nen, Fotos, Kostenkalkulationen etc. Die Maßnahmenträger:innen sind selbst für die Richtigkeit ihrer 
Unterlagen verantwortlich! Die Emschergenossenschaft ist als Antragstellerin verpflichtet, z.B. 
Preise und Mengen auf Angemessenheit prüfen. Sie kann aber nicht die Richtigkeit garantieren. 
Werden durch Kalkulationsfehler der Maßnahmenträger:innen zu wenig Fördermittel beantragt, so 
sind zusätzliche Kosten vollständig von ihnen selbst zu tragen. Eine detaillierte Zusammenstellung 
zu den Fördervoraussetzungen und den benötigten Unterlagen findet sich auf unserer Internetseite. 

 Wie ist die Antragsbearbeitung organisiert? 

Die Emschergenossenschaft füllt ergänzend zu den Unterlagen des/der Maßnahmenträger:in das 
Antragsformular und einige ergänzende Unterlagen aus und reicht diese mit einem Prüfvermerk bei 
der Bewilligungsbehörde ein. Über die Vergabe der Fördermittel entscheidet diese unter Berück-
sichtigung der im Haushaltsjahr zur Verfügung stehenden Mittel. In der Regel erfolgt dies nach Ein-
gang der Anträge. Die Zuwendungsempfängerin ist die Emschergenossenschaft. Sie erhält einen 
Zuwendungsbescheid und leitet die Mittel mit einer bilateralen Zuwendungsvereinbarung (Zuwen-
dungsvertrag, s. 1.2.1) an die Maßnahmenträger:innen weiter. Diese Leistungen der Emscherge-
nossenschaft werden aus den Beiträgen ihrer Mitglieder finanziert. Dennoch ist sie auch für Anträge 
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außerhalb ihres Verbandsgebiets Ansprechpartnerin. Umfangreiche Beratungen zu Konzepten oder 
Projekten können für Maßnahmen außerhalb der Verbandsgebiete der Emschergenossenschaft und 
des Lippeverbandes, mit dem eine gemeinsame Verwaltung besteht, jedoch nicht geleistet werden. 

 Gibt es eine Bagatellgrenze für Fördersummen? 

Die Bagatellgrenze liegt für Maßnahmen privater Maßnahmenträger:innen bei 2.000 EUR. Bei einer 
60%igen Förderung des Landes müssen die förderfähigen Gesamtkosten daher mindestens 
3.333,33 EUR betragen (60% von 3.333,33 EUR = 2.000 EUR). 

 

2. Fristen und Abwicklung der Förderung 

 Ab und bis wann können Anträge gestellt werden? 

Anträge können seit Inkrafttreten der Förderrichtlinie am 22.04.2022 gestellt werden. Die letzten 
Anträge können zum Ende 2030 so gestellt werden, dass noch eine Zuwendung vor Ende des Haus-
haltsjahres ausgesprochen werden kann. Das setzt allerdings die Verfügbarkeit entsprechender 
Haushaltsmittel beim Land NRW voraus. Es ist aktuell nicht sicher absehbar, ob bis zum Ende der 
Projektlaufzeit Fördermittel zur Verfügung stehen (s. auch 1.1.3 und 1.1.4). Die Bewilligung förder-
fähiger Maßnahmen erfolgt i.d.R. in der Reihenfolge der Antragstellung. 

 Wie lange dauert es, bis ein Zuwendungsbescheid ausgestellt wird? 

Bearbeitungsfristen können nicht generell angegeben werden und sind z. B. abhängig vom generel-
len Antragsaufkommen in KRiS, von der Qualität der eingereichten Unterlagen, dem Umfang und 
der Anzahl notwendiger Rückfragen, aber auch vom Zeitpunkt im Jahr, zu dem der Förderantrag 
gestellt wird: wenn das Jahresbudget aufgebraucht ist, können Zuwendungsbescheide erst wieder 
im Folgejahr ausgestellt werden (s. auch 1.1.4). Um einen Zuwendungsbescheid zu erteilen, muss 
die Bewilligungsbehörde zunächst die entsprechenden Mittel beim Land anfordern. Etwa ab Mitte 
November können dort keine Mittel mehr angewiesen werden. Eine Mittelzuweisung ist dann erst 
wieder mit der Verabschiedung des Haushaltes des Folgejahres möglich; dies geschieht in der Re-
gel im März/April. 

 Gibt es die Möglichkeit eines vorzeitigen Maßnahmenbeginns (VMB)? 

Grundsätzlich können Zuschüsse nur für solche Maßnahmen oder Projekte beantragt werden, die 
„noch nicht begonnen worden sind“. Hierzu führt das das Land NRW aus: Gemäß Nr. 1.3.3 der VV 
zu § 44 LHO gilt als Vorhabenbeginn grundsätzlich der Abschluss eines der Ausführung zuzurech-
nenden Lieferungs- oder Leistungsvertrages. Bei Baumaßnahmen gelten Planungsleistungen bis 
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einschl. Phase 6 HOAI, Baugrunduntersuchung, Grunderwerb und Herrichten des Grundstücks (z.B. 
Gebäudeabbruch, Planieren) nicht als Beginn des Vorhabens, es sei denn sie sind alleiniger Zweck 
der Zuwendung.  
Die Zulassung eines VMB kann nur bei Vorliegen der vollständigen und fehlerfreien Antragsunterla-
gen sowie einer ausdrücklichen Begründung der Notwendigkeit des VMBs erfolgen – und dann kann 
in der Regel auch gleich der Zuwendungsbescheid erstellt werden, so dass sich aus dem VMB i.d.R. 
keine Vorteile für die Maßnahmenträger:innen ergeben. 

 Kann ein/eine Maßnahmenträger:in mehrere Förderanträge stellen? Können mehrere 
Maßnahmen in einem Antrag zusammengefasst werden? 

Um den bürokratischen Aufwand zu verringern, können auch mehrere Maßnahmen in einem Antrag 
zusammengefasst werden. Dieser Weg darf aber nicht genutzt werden, um die Bagatellgrenze (s. 
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) für einzelne kleine Maßnahmen zu um-
gehen. Wann müssen die Maßnahmen umgesetzt bzw. abgerechnet sein? 

Mit der Antragstellung werden geplanter Start und geplantes Ende der Maßnahme angegeben. Nach 
Möglichkeit sollten insbesondere kleinere Maßnahmen in einem Kalenderjahr beantragt, bewilligt, 
umgesetzt und abgerechnet sein. Maßnahmen über mehrere Kalenderjahre sind zwar möglich, dann 
werden aber Zwischenabrechnungen notwendig, die für alle Projektbeteiligten mit hohem Aufwand 
verbunden sind.  

 Wie und wann erfolgt der Mittelabruf durch die Emschergenossenschaft? 

Die Emschergenossenschaft ruft die bereitgestellten Fördermittel so ab, wie sie gemäß Zuwen-
dungsbescheid zur Verfügung gestellt werden. Dazu müssen sie zuerst vom dem/der Maßnahmen-
träger:in bei der Emschergenossenschaft angefordert werden (s.2.6). Das entsprechende Formular 
wird mit dem Zuwendungsvertrag zur Verfügung gestellt. Die Maßnahmenträger:innen müssen nicht 
für die gesamten Kosten in Vorleistung treten: die Landesfördermittel können im Voraus angefordert 
werden und innerhalb von 6 Monaten ausgegeben werden. Maßgeblich sind die Zahlungsdaten auf 
den Belegen (Kontoauszüge). Eventuelle zusätzliche Fördermittel von Emschergenossenschaft 
bzw. Lippeverband werden erst nach Abschluss der Maßnahme ausgezahlt. 

 Wie und wann erfolgt die Abrechnung der Fördermittel (zwischen Maßnahmenträger:in 
und Emschergenossenschaft)? 

Zum Abschluss der Maßnahme bzw. bei mehrjährigen Maßnahmen legt der/die Maßnahmenträ-
ger:in der Emschergenossenschaft den Nachweis über geleistete bzw. erwartete Ausgaben und 
Leistungen Dritter vor. Hierzu werden mit dem Zuwendungsvertrag Vorlagen zur Verfügung gestellt. 
Diese führt im Anschluss den Nachweis der verwendeten Mittel gegenüber der Bewilligungsbehörde. 
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Wichtig: spätestens mit dem 1. Mittelabruf sind auch alle erforderlichen Genehmigungen bei der 
Emschergenossenschaft einzureichen.  

 Was passiert bei Änderungsbedarf im Projekt (inhaltlich, zeitlich)? 

Wenn sich die Art der Projektumsetzung ändert, muss dies vorab gemeldet werden. Die Emscher-
genossenschaft klärt dann mit der Bewilligungsbehörde, ob eine einfache Anzeige ausreicht oder 
ob ein Antrag auf Änderung gestellt werden muss. Sofern mit der Änderung auch veränderte Kosten 
oder neue Inhalte verbunden sind, ist i.d.R. ein Änderungsantrag erforderlich.   
Für den geplanten Mittelabruf wird im Rahmen der Antragstellung eine Aufteilung auf die Förderlauf-
zeit angegeben. Werden weniger Mittel benötigt als geplant, können diese auf Folgejahre übertragen 
werden, sofern dies rechtzeitig gemeldet wird und für diese Jahre noch Mittelbedarf angemeldet war. 
Eine Erhöhung des Betrags für ein Jahr ist dagegen nicht möglich. 
Eine Verlängerung des Durchführungs- und Bewilligungszeitraums kann beantragt werden, sofern 
die maximale Gesamt-Laufzeit des Projektes von 36 Monaten nicht überschritten wird. Weitere Ver-
längerungen sind nur in begründeten Sonderfällen und mit Zustimmung des Umweltministeriums 
möglich.  

 Bis wann müssen die Unterlagen für den Verwendungsnachweis vorliegen? 

Der Verwendungsnachweis ist der Bewilligungsbehörde ebenfalls innerhalb des Durchführungszeit-
raumes vorzulegen. Beim Zusammenstellen der Unterlagen durch die Maßnahmenträger:innen sind 
zusätzliche Bearbeitungsfristen von rd. 2 Monaten bei der Emschergenossenschaft für fachliche und 
rechnerische Prüfung sowie Kontrolle durch die Revision mit einzukalkulieren. 

Der Verwendungsnachweise ist zum Ende des Durchführungszeitraums vorzulegen (s. 2.5). Die 
Maßnahmenträger:innen legen der Emschergenossenschaft den Nachweis über geleistete Ausga-
ben und Leistungen Dritter (Rechnungen sowie Zahlungsnachweise) sowie ergänzende dokumen-
tierende Unterlagen (Fotos, Pläne, textlicher Bericht u.a.) vor. Die hierzu vorgesehenen Formulare 
werden durch die Emschergenossenschaft so weit wie möglich vorausgefüllt und mit dem Zuwen-
dungsvertrag zur Verfügung gestellt. 

 Was bedeutet der Begriff „Zweckbindungsfrist“ und welche Zweckbindungsfristen be-
stehen? 

Der Begriff der Zweckbindungsfrist bedeutet, dass Maßnahmen, die mit Fördermitteln umgesetzt 
worden sind, über eine gewisse Zeit erhalten und betrieben werden müssen. Die Zweckbindungs-
fristen für Maßnahmen aus der Landesförderung sind in der Förderrichtlinie wie folgt festgesetzt: 

 Für Baumaßnahmen (incl. Baumrigolen) 25 Jahre, 
 für Maschinentechnik 15 Jahre,  
 für Elektro-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik (EMSR-Technik) 10 Jahre, 
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 für Fassadenbegrünung incl. Bewässerungseinrichtung, Dachbegrünung, Flächenbegrünung 
und Baumpflanzungen 10 Jahre  

Die Zweckbindungsfristen beginnen mit der Anzeige der Fertigstellung der geförderten Maßnahme 
bei der Bewilligungsbehörde. Bei einer Nutzungsänderung innerhalb der Zweckbindungsfrist, mit der 
der Förderzweck nicht mehr erfüllt wird, ist die Emschergenossenschaft zu informieren und der Zu-
schuss ggf. ganz oder teilweise zurückzuzahlen. Details regelt die Förderrichtlinie unter Punkt 6.3. 

 

3. Fördervoraussetzungen und -inhalte 

 Was sind die wichtigsten Fördervoraussetzungen? 

Es können nur Maßnahmen auf Flächen gefördert werden, die vor dem 1.1.1996 an die Mischkana-
lisation angeschlossen waren. Welche Maßnahmen werden gefördert? 

Im Rahmen des Projektes gibt es die folgenden Förderbausteine (s. auch 1.1.2): 

 Flächenentsiegelung  
 Versickerung (Flächen-, Mulden, Mulden-Rigolen- sowie Rigolenversickerung)  
 Baumrigolen 
 Extensive Dachbegrünung 
 Fassadenbegrünung (mit Versorgung über Niederschlagswasserzisterne)  
 Niederschlagswasserzuführung zum Gewässer 

 Welche Kosten werden gefördert? 

Alle im Rahmen der Antragstellung beantragten Kosten, die zur Umsetzung einer Maßnahme not-
wendig sind, werden in einem „angemessen Rahmen“ gefördert. Werden Maßnahmen in Eigenarbeit 
umgesetzt, können nur die Materialkosten gefördert werden.  

 Können die Förderbausteine miteinander kombiniert werden? 

Es ist möglich und oft sinnvoll, mehrere Förderbausteine in einem Projekt zu kombinieren, um einen 
möglichst großen Effekt zu erzielen. Wichtig ist, dass sich die Maßnahmen nur ergänzen, z.B. eine 
Entsiegelung einer Parkplatzfläche mit der Begrünung eines Dachs. Um mit dem zur Verfügung 
stehenden Geld möglichst viel für die Klimaanpassung zu erreichen, gilt: Zwei Maßnahmen für die-
selbe Fläche, z.B. eine Dachbegrünung und eine Versickerung des Überlaufs, können nicht beide 
gefördert werden, weil Fläche aufgrund einer der beiden Maßnahmen bereits als abgekoppelt gilt. 
Die Maßnahmenträger:innen müssen sich also für eine der Bewirtschaftungsmethoden entscheiden. 
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Hierbei sind sogenannte Standards für die Umsetzung bzw. Ausführung der baulichen Anlagen Stan-
dards für die Umsetzung bzw. Ausführung der baulichen Anlagen zu beachten, in denen Details zu 
den Anforderungen ausgeführt sind. 

 Kann die KRiS-Förderung mit anderen Förderungen kombiniert werden? 

Das ist möglich und oft sinnvoll. Denkbare Kombinationen sind zum Beispiel eine energetische Ge-
bäudesanierung durch Dach- und Fassadendämmung im Rahmen von KfW-Programmen mit an-
schließender Dachbegrünung. Wichtig ist immer, die einzelnen Fördergegenstände gut gegeneinan-
der abzugrenzen, um nachvollziehbar darzustellen, dass ein und dieselbe Leistung nicht über zwei 
Förderprogramme bezuschusst wird. Im Beispiel Wärmedämmung/Dachbegrünung könnte das über 
einen Auftrag mit zwei getrennten sogenannten Titeln erfolgen. Zur Abgrenzung der Kosten für die 
Wärmedämmung von denen der Dachbegrünung würde hier eine Schicht im Aufbau festgelegt: da-
runter fördert das KfW-Programm, darüber KRiS. Für andere Kombinationen ist sinngemäß vorzu-
gehen.  

 

4. Betrachtungsräume  

 Definition und Eigenschaften 

2  

3  

4  

4.1  

 Was bedeutet der Begriff des Betrachtungsraums? 

Um Maßnahmen zu konzentrieren und messbare Effekte zu erzeugen, werden durch die Kommunen 
sogenannte Betrachtungsräume festgelegt. In diesen sollen Maßnahmen gebündelt und konzeptio-
nell abgestimmt umgesetzt werden. Nur in solchen Räumen können kleinere Maßnahmen wie die 
privater Hausbesitzer:innen gefördert werden. Wie können Eigentümer:innen erfahren, ob sich ihr 
Grundstück in einem Betrachtungsraum befindet? 
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Es ist vorgesehen, dass alle festgelegten Betrachtungsräume auf der KRiS-Website aufgenommen 
werden (wird aktuell entwickelt). Die Kommunen werden diese Information auch auf ihren eigenen 
Webseiten aufnehmen. Häufig werden die privaten und gewerblichen Flächeneigentümer:innen 
auch über Flyer, soziale Medien oder Postwurfsendungen über die Festlegung der Betrachtungs-
räume und die Fördermöglichkeiten für Klimaanpassung auf ihren Grundstücken informiert.  

 

5. Nachweis der Zielerreichung 

 Sofern das 25%-Ziel nicht erreicht wird: Wem könnten Rückforderungen drohen? 

Für die Betrachtungsräume sieht das KRIS-Projekt ehrgeizige Ziele vor. Zum Start der Projekte ist 
dabei nicht sicher, dass diese auch tatsächlich erreicht werden. Manche Flächeneigenümer:innen 
zögern deshalb, einen Antrag zu stellen bzw. eine Maßnahme umzusetzen, weil sie fürchten, später 
Fördermittel zurückzahlen zu müssen. Hier ist wichtig: Ein Zuwendungsbescheid wird immer bezo-
gen auf die beantragte Maßnahme erteilt. Sofern diese Maßnahme in vollem Umfang umgesetzt 
wird, ist das Förderziel erreicht. Ein/eine Antragsteller:in ist nur für den Erfolg des eigenen Projektes 
verantwortlich und nicht dafür, ob und wie gut andere Flächeneigentümer:innen Maßnahmen um-
setzen. 

 


